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Zur Lags.
Zn der parlamentslosen Zeit der letzten Woche war erdn lieben deutschen Reich verhältnismäßig ruhig . Ist ';aber in der „Provinz " stille , müssen die Berliner für „Be¬trieb " sorgen. Und so sprengte ein rechtsstehendes Abend¬blatt aus , es bestehe ein Komplott , um die heutige Reichs¬regierung mit Ausschiffung der Deutschnationalen und de;

Reichskanzlers Marx durch einen anderen Zentrumsmann
sowie durch Hinzufügen von Sozialdemokraten und Demo¬kraten zu ersetzen . Das war gleich von Anfang schon in
Hinblick auf die kommenden Reichstagswahlen ein aufge¬legter Schwindel. Aber er wurde doch — schon wegen seine;Ursprungs — sehr lebhaft besprochen , bis die bestimmterErklärungen der angeblich Beteiligten dieser Neujahrs-Ente ein rasches Ende bereiteten.

Im Anschluß hieran soll dann weiter mitgeteilt werden,daß das Rätselraten über die Reichstagswahlen nun auseinen Herbsttag, statt einer Aprilwahl , gekommen ist. Manwill im Reichstag scheints aufarbeiten , was möglich ist unddas natürliche Ende des Reichstags abwarten . Denn müß¬ten wir in Württemberg freilich zweimal wählen : im Aprilfür den Landtag und im November für den Reichslag.Nun — kommt Zeit , kommt Rat!
^ Daß nicht Ruhe wird, bis der letzte Franzose den deut¬
schen Grund und Boden verlassen hat , mußte man überden Jahreswechsel wieder peinlich genug erfahren . Jüngere
französische Offiziere verübten in Zweibrücken übermütigenUnfug , wobei sie auch am wehrlosen Bismarck-Denkmalihren gallischen Mut ausließen , und ein älterer Offizierprügelte in Kaiserslautern einen deutschen Arbeiter . Dieswaren keine Heldenstücke . Die französische Behörde mußtein dem einen Fall natürlich sofort entschuldigen und derandere Fall wird weiter untersucht. Damit ist aber die
Sache nicht abgetan . Es bleibt der Groll und Unmut aufdeutscher Seite , und auf französischer glimmt in jungenKöpfen der „Sieger - "Uebermut fort , der meint , er dürfe
auch heute noch, zehn Jahre nach Kriegsschluß, mit den
niedergeworfenen Deutschen anfangen , was er wolle. Das
ist die psychologische Folge der fortdauernden BesatzungUnd sie wird nicht enden, bis der letzte Franzose in seinHeimatland zurückgekehrt ist, wo er dann treiben kann,was er will ohne das Unterbewußtsein , sein Mütchen am
^Feinde " kühlen zu können. Gerade auch solche Vorkomm¬
nisse — neben der drückenden Last der Einquartierung undder fortdauernden Kontrolle und Belästigung der Zivil¬bevölkerung — beweisen, daß die Behauptung des Temps,die Zeit seit Locarno habe gezeigt, daß die Aufrechterhal¬tung der Rheinlandbesetzung sich sehr wohl mit der An¬
näherungspolitik vertrage , falsch ist, daß im Gegenteil dieHaltung der französischen Truppen im besetzten Gebiet nurdazu angetan sein kann, die Politik Briands direkt zu kon-kerkarrieren. Und wenn auch der zuständige französischeKommandeur die Bestrafung seiner Offiziere zugesagt hat,so lehren die Erfahrungen , die Deutschland mit den fran¬zösischen Kriegsgerichten , und besonders mit dem ganz un¬
zugänglichen Urteil für die Bluttat von Germersheim , daßdie Bestrafung dem deutschen Rechtsempfinden wohl kaum
entsprechen wird . Es gibt nur einen Weg, der aus diesemDilemma herausführen kann : so rasch wie möglich fort mitden 65 000 Mann fremder Soldaten aus dem Rheinland undbis dahin eine so weitgehende und durchgreifende Vermin¬
derung dsrBesatzungstrnppen, daß sie in der Tat unsichtbarwerden , da sich, solange sie in Massen wie jetzt auftretenkönnen, einzelne Elemente immer wieder zu Missetaten wiein Kaiserslautern und Zweibrücken Hinreitzen lassen werden.

Daß die Franzosen überhaupt in ihrer ganzen Ueberheb-lichkeit nicht gerade zu denjenigen Nationen zu zählen sind,«welche fremde Volksart richtig einzuschätzen und zu behan¬deln wissen, haben sie in den letzten Jahren in ihren Kolo¬nialmandaten und speziell in Syrien bewiesen , wo — nachden Zeugnissen von Franzosen selbst — die Feindseligkeit derEingeborenen im Zunehmsn begriffen ist. Das haben sie auchneuerdings wieder im Elsaß gezeigt . Die Verfolgung der¬jenigen Elsässer , die ihr Volkstum sich wahren und die nichtim gallischen Einheitsbrei untergehen wollen, geht lustigWester . Immer neue Verurteilungen und Verhaftungenerfolgen, weil es immer noch Leute überm Rhein gibt , dieeben in erster Linie Elsässer sein und ihren alemannischenKops nicht beugen wollen. So wurde auch Jagd auf einen
evangelischen Pfarrer gemacht , der dann den Franzosenentkam, und es wurde ein Sohn des früheren deutschenAnterstaatssekretärs Hauß eingekastelt. In Paris glaubtman , mit solchen Gewaltmittelchsn , zu denen die „Preußen"

i

zwischen 1870 und 1014 niemals griffen , doch noch etwas zuerreichen. Man wird später die Erfahrung machen , daßman sich getäuscht hat . Wenn schon die stramm -bürokratischeBehandlung der Elsässer Bevölkerung unter der preußischenVerwaltung die Sehnsucht nach der französischen „Liberte,Egalite und Fraternite " weckte , so wird die Pariser Gewalt-Methode nicht dazu angetan sein, das alemannische Grenz-vol* mit den Galliern restlos zu verschmelzen.

Zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten findenzurzeit Verhandlungen über einen Friedens - und Freund¬schaftsvertrag statt . Wie es aber den Anschein hat , gehend . e Absichten der beiden Kontrahenten nicht unwesentlichauseinander . Frankreich glaubte wohl, die Union für seinespeziellen Wünsche und Absichten der Stützung der fran¬
zösischen Hegemonie in Europa dienstbar machen zu können.Amerika sollte vollenden , was die „kleine Entente " imOsten Deutschlands für Frankreich bedeutete. Aber Ame¬rika will sich nicht zur Rückendeckung nur eines Landes
hergeben. Es läßt seine Einladung zu einem Antikriegs¬oertrag an alle Eroßstaaten ergehen, die denselben Absich¬ten der Friedensstärkung und -betätigung geneigt sind,Sarin findet aber Frankreich plötzlich ein Haar , das zrentfernen nun seine Diplomatie sich angelegen sein läßt
Vorerst will Briand die ganze Angelegenheit „vertagt'
ivissen, weil er mit der allgemeinen Aechtung der Kriegs¬
lust, wie das die Amerikaner vorschlagen , näht einverstan¬den ist.

- Trotz dieser lauten Betonung des Friedenswillens seitensder Union bringt es diese fertig , die kleine mittelamerika¬
nische Republik Nicaragua mit ihren Truppen zu besetzenund hier einen regelrechten Kleinkrieg zu führen . Nica¬
ragua , auf dem schmalen Isthmus zwischen Nord- und Süd¬amerika, bietet die beste Gelegenheit zur Anlegung eines
zweiten Kanals neben dem von Panama , der naturgemäßmit der Zeit den Schiffsverkehr — den der Handels - wie
Kriegsflotte zwischen dem Atlantischen und Stillen Ozeau— nicht mehr zu bewältigen vermag . So sucht die Uniondas kleine Nicaragua in seine Oberaufsicht zu bekommen.Und Onkel Sam , wenn er seine Ellenbogen zu seinen Gun¬
sten benützen muß, ist gewohnt , das mit wenig Skrupeln
zu besorgen. Da es aber auch in dem kleinen Land Leute
gibt, die ihre bisherige Selbständigkeit und Freiheit sichund dem Lande wahren wollen, stellen sie sich als Rebellen
gegenüber dem mächtigen Bruder vom Norden dar . Undals solche müssen sie natürlich mit Maschinengewehren undKanonen und Flugzeugen bekämpft werden . So führt alsodie Union in dem fremden Land ihren Krieg gegen e ' nenunbequemen General und für die eigenen Interessen.*

Wie im Osten Europas immer noch der Funken glastet,zeigte in der letzten Woche der durch österreichisches Gebiet
erfolgte Schmuggel von Maschinengewehren. Die Sache ist
noch nicht völlig geklärt . Aber eines ist gewiß : Italien hatdie Maschinengewehre geliefert und zwar vermittelst ge¬fälschter Deklarationen . Auffallend ist jetzt nur , daß plötz¬lich niemand der Besteller und Empfänger sein will . So
weiß man bis zur Stunde nicht , ob die Waffen durch Oester¬reich und Ungarn nach Polen geleitet werden sollen , oderob sie für Ungarn bestimmt waren .
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Sie LMeMrsmninliWder DeutH-
TemkrsWen Partei Mrlte»derz;
Seit Jahrzehnten hält die württcmbergische demokratische

Partei ihre Jabrcs -Landesversammlung , die „Dreikönigs-
Parade "

, am Erscheinungsfest in Stuttgart ab . Sa auch in die¬
sem Jahr . Um ersten Tag — Donnerstag — fand im großen
Saal des Dürsermuseums der

Vertretertag
unter dem Vorsitz des Parteivorstandes Landatgsabgeordneten
Eeheimrat Dr . Bruckmann- Heilbronn statt . Schon diese Ta¬
gung , die um 10 Uhr begann , war aus dem ganzen Lande stark
besucht ; auch die badische Nachbarvartei war vertreten . Ent¬
sprechend dem Vorgang anderer Parteiversammlungen (Sozial¬
demokratie , Deutschnationale und Zentrum ) waren die Bera¬
tungen auf das kommende Wahljahr eingestellt.

Das erste Referat hielt der Generalsekretär Albert Hopf, der
in der Hauptsache mit der Politik der Deutschnationalen seit
der Regiernngsfübrung ihrer Parteigenossen , des Staatspräsi¬
denten Bazille und des Finanzministers Dehlinger , abrechnete
und wofür er die lleberschrift gewühlt hatte : „Versprechen und
Kalten " oder . .Irreführung der Wählerschaft im Jahre 1924".

Er suchte das an der deutsche Außenpolitik nachzuweisen, die
früher von dieser Partei so heftig angegriffen worden sei , und
wobei er zu dem Ergebnis kam : Die Deutschnationalen haben
an den allgemeinen Richtlinien der deutschen Außenpolitik nichts
zu ändern vermocht, aber ihre Quertreibereien haben diese Poli¬tik beeinträchtigt und zu einer Stagnation geführt . Auch die
Handelsvertragspolitik sei trotz aller Beschönigung den Inter¬
essen der Gesamtheit der württembergischen Bevölkerung nicht
dienlich, sondern einseitig nur für die Landwirtschaft berechnet
gewesen. Am schärfsten aber müsse mit der Regierung , Bauern¬
bund , Vllrgerpartei und Zentrum auf dem Gebiet der Steuer¬
politik abgerechnet werden . „Die Verreichlichung der Steuern
muß morgen fallen "

, habe man schon im Jahre 1923 im Land¬
tag verkündigt ; heute ist 's noch beim alten . In keinem deutsche»Land ist der Anteil der Gemeinden an den Reichssteuern soniedrig wie bei uns . (Württemberg 33 ein Drittel Prozent , Sach¬
sen z . V. 83 Prozent .) Die Gemeinden sind aber um das Dop¬
pelte bis Dreifache bei den gemeindlichen Schullasten belastetgegenüber anderen Ländern . Auf dem Gebiet der Gewerbesteuer
sei es der deutsch -demokratischen Landtagsfraktion zu verdanken,daß überhaupt Verbesserungen erzielt worden seien. Auch Lei der
Aufwertung und für die Kleinrentner sei von keiner Parteimehr versprochen und weniger gehalten worden als vonseitender Deutschnationalen Volksvartei . Nachdem der Redner nochdie Kultur - und Schulpolitik , die Verteilung der Schullasten,die Frage der Reichs- und Staatsvereinfachung , die nicht vor¬
wärts komme will , besprochen hatte , kam er zu dem Schluß : Dis
demokratische Partei dürfe von sich sagen, daß sie recht behalte«
habe in allen großen Fragen , die das deutsche Volk betreffen
und daß die Politik der deutsch -demokratischen Landtagsfraktiov
in jeder Weise gerechtfertigt sei.

Die Abgeordnete Mathilde Planck sprach dann über di,
deutsch -demokratische Frauenarbeit im Landtag , wobei sie die vor
der Fraktion gestellten Anträge zugunsten der Frauen , als Be¬
amtinnen , im Strafrecht und Strafvollzug und in der Rechts¬
pflege, für Ausbau des hauswirtschaftlichen Unterrichts , in
Interesse der Jugendwohlfahrt und besonders auch zur Behe¬
bung der Not der Sozialrentner und der Kleinrentner einge¬
hend hervortzob.

lieber die in beiden Referaten enthaltenen Anregungen fan)
dann eine ausgiebige und fruchtbare Aussprache statt.

Zum Parteivorsitzenden wurde wiederum Landtagsoügccrdne-
ter Dr . Ing . Bruckmann- Heilbronn gewählt . Ihm zur Seite
stehen Finanzminister a . D . Dr . Schall, Stadtpfarrer Esen-
wein, Johannes Fischer und Albert Hopf. Für den Land¬
tagsabgeordneten Scheef , der zum Oberbürgermeister von Tü¬
bingen gewählt worden ist, und der deshalb nach seinem Willen
aus der Vorstandschaft ausscheidet, wurde Fräulein Mathilde
Planck mit grober Mehrheit gewählt.

Die Hauptversammlung
^and am Dreikönigstag statt . Die Beteiligung war so stark wie
nur je in den vorhergegangenen Jahren ; der Festsaal der Licder-
halle war dicht besetzt und auch die Galerie wies zahlreiche Be¬
sucher auf . Die Reichs- und Landtagsabgeordneten der Partei
waren vollzählig erschienen. Auch der alte Parteiführer Payer
woünte der Tagung bei , die durch Orgelsviel und einen Vor-
svruch in feierlicher Weise eingeleitet wurde . Hierauf hielt der
Parteivorsitzende Landtagsabgcordneter Eeheimrat Bruck¬
mann - Heilüronn die Begrüßungsrede . Seine an Payer ge¬
richteten besonderen Willkommworte weckten strümischen Beifall.
Wir als deutsche demokratische Partei haben nach dem Krieg den
einzigen Weg beschritten, den es für das deutsche Volk politisch
geben konnte. Wir wollen auf diesem Weg weitcrgebcn als bür¬
gerliche Partei , die eintritt für Freiheit und Gleichheit und ge¬
tragen ist von der Ueberzeugung der Tüchtigkeit des Volkes, die
auch in Zukunft sich bewähren wird . Der Redner dankte den
vemokratischen Vertretern im Landtag und im Reichstag für
ihre mühevolle Tätigkeit . Alsdann wurde in der üblichen Weisedas Andenken der Parteifreunde geehrt , die im letzten Jahre
Ser Tod hingerafft hat.

Die Reihe der Reden wurde eingeleitet durch eine Ansprache
von Frau Dr . Eusta Rath - Heilbronn , die über das Thema
„Die Frau und die deutsche demokratische Politik " sprach . Die
Rednerin gab ihrem Bedauern Ausdruck, daß die wolitische Be¬
tätigung der Frauen seit einigen Jahren zahlenmäßig im Rück¬
gang begriffen sei. Dieser Rückgang sei festzustellen, trotzdemgerade die Frauen dem politischen Leben Wesentliches zu gebenHätten. Durch rationelle Wirtschaft im Haushalt müsse , es mög¬
lich sein , die Zeit zu gewinnen , die zur Beteiligung ckn den
politischen Bewegungen erforderlich ist . Um auch die ' Frauen ingrößerer Zahl dem politischen Leben zuzufiibren , erscheine esallerdings notwendig , daß die politischen Parteien das Ideale,das Weltanschauliche pflegen und dieses dem Wirtschaftlichenund Materiellen voranstcllen . (Lebhafter Beifall . )

Starker Beifall grüßte sodann den Hauptredner der Landes¬versammlung , den früheren Reichsfinauzmimster Dr . . Rein¬hol d bei seinem Erscheinen am Rednerpult . Er behandelte dasThema „Die Reichsvolitik und die Parteien " und seine ein¬drucksvolle Rede bildete eine Abrechnung mit den jetzigen Koa¬litionsparteien im Reich, die in den wichtigsten innsrvolitischenFragen und auch außcnvoltisch versagt hätten . Seit Bestehen'einer deutschen Republik sei noch kein Jabr so arm gewesen anpolitischen Erfolgen wie das Jahr 1927. An die llcbernahmcver Reichsreaierung durch dje jetzigen Koalitionsvarteien seien
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«r weiten Kreisen große Hoffnungen geknüpft worden . Alle
diese Hoffnungen haben sich als trügerisch erwiesen und seien
serstoben . Auf allen Gebieten, auf denen das politische Leben
sich auswirken sollte , sei eine Stagnation , ein völliger Stillstand
eingstreten. Der Redner verwies u . a . auf das Gebiet der
Rechtspflege , auf dem in deutschen Landen die größte Verschie¬
denheit vorherrsche. Sehr unbefriedigend habe die Reichsregie¬
rung auch die Frage der Neuordnung der Beamtenbesoldungge¬
regelt und die Schaffung eines Reichsschulgcsetzes in Angriff
genommen . Bei diesem Gesetz , da sfür die geistige Kultur des
deutschen Volkes von größter Wichtigkeit ist , habe si chdie Taktil
und das Verhalten der Deutschen Dolkspartei als außerordent¬
lich schädlich erwiesen . Dr. Reinhold wandte sich alsdann der
Frage der Nevarationslasten zu und betonte , es wäre als un¬
verantwortliche Handlungsweise zu bezeichnen, wenn der jetzige
Reichsfinanzminister tatsächlich den Reparationsagenten Gilbert
zu seinem bekannten Memorandum veranlaßt haben sollte . Eine
Reform unseres gesamten Verwaltungsapvarates müsse rasch
kommen . Der Staat habe sich bei uns in Deutschland daran
gewöhnt, allzuviel ins Privatleben hineinzuregieren. Unerläß¬
lich erscheine die Verbindung von Verwaltungsreform und
Staatsreform . Die einzelnen Verwaltungen mit ihrer Umständ¬
lichkeit sind auf allgemeinen dynastischen Grundlagen aufgebaut:
ein organisch gegliedertes, einheitlich aufgebautes Reich ist mit
«ine Voraussetzung für jede Verwaltungsreform. Was die
Steuerpolitik, die Frage der Steuerermäßigung betreffe , so sei
zu fordern : zuerst hat die Steuersenkung einzutretcn und der
Staat muß sich dann nach den ihm verbleibenden Mitteln rich¬
ten. Eine erfolgreiche Zoll- und Handelspolitik — das hätte die
Zeit , da die jetzigen Koalitionsvarteien am Ruder seien , klar
gezeigt — sei nur mit der Linken möglich , was man immer
mehr auch in den Kreisen der deutschen Wirtschaft einzusehen
Legine . Das Ziel der wirtschaftlichen Entwicklung müsse auch bei
uns , ähnlich wie in Amerika sein : billige Produktion, niedere,
Zinsfuß und hohe Löhne . — Die Rede Dr. Reinbolds wurde von
der Versammlung mit stürmischem Beifall ausgenommen , der
sich am Schluß zu einer großen Kundgebung für den Redner
steigerte.

Als letzter Redner kam Johannes Fischer zum Wort, der
über württembergische Landesvolitil sprach und vor allem die
Politik des Staatspräsidenten Bazille mit großem Nachdruck be¬
kämpfte . Die jetzige württembergische Regierung, die die De»
svrechungen , die sie seinerzeit machte, nicht habe erfüllen können,
habe Gewerbetreibende und die Dauern des Landes aufs
schwerste enttäuscht. Es habe dieser Regierung an der Verbun¬
denheit mit dem Volke gefehlt . In seiner Polemik gegen die
Städte habe Staatspräsident Bazille .demagogisch gehandelt
(stürmischer Beifall ) , demagogisch wie nur irgend ein demago¬
gisch auftretender Berufspolitiker. Der Redner betonte , daß auch
Württemberg in immer stärkerem Grade, um leben zu könne«,
auf Export angewiesen sei.

Auch nach dieser Rede ertönte stürmischer Beifall . Unter
Orgelbegleitung wurde sodann das Deutschlandlied gesungen,
das den Ausklang der eindrucksvoll verlaufenen Tagung bildete.

Die Explosims-Kalastriphe in Berk«
Berlin , 5. Zan . Das Grundstück an der Landsberger

Allee, in welchem , wie gemeldet, eine große Explosionskata¬
strophe stattfand , bietet ein grauenvolles Bild der Ver¬
wüstung . Die 9 Meter breite rechte Seite des Hauses ist voll¬
ständig abgerissen und auf das danebenlie-gende unbebaute
Gelände abgsstürzt» wo eine ungeheure Masse von etwa zehn
Meter Höhe , die aus Mauerblöcken , Balken, Brettern und
Möbelstücken besteht , der Aufräumung harrt . Zahlreiche
Feuerwehrmänner sind beim Schein von Fackeln damit bs»
chäftigt, den Schutt wegguschafsen. Di« im Hause im Erd¬
geschoß befindlichen Läden, eine Gastwirtschaft und ein Ko-
lonialwarengeschäft, sind völlig zerstört. Anscheinend ist die
Lxploston durch große Mengen von Ammoniak und Gas
)ervorgerufen worden, die sich in den Kühlräumen einer
Aeischwarenfabrik im Haufe angesammelt hatten . Das
zleiche Bild der Verwüstung zeigen der Hof , der wie ei«
Krater aussieht und die Hinteren Baulichkeiten der Fleisch»
«arenfabrik.

Die von Feuerwehr und Polizei unermüdlich fortgesetzte»
Rettungsarbeiten an der Unglücksstelle ist es bis 2 Uhr ge¬
lungen, insgesamt 8 Tote und 18 Verletzte zu bergen. D«
von den 99 Bewohnern des vernichteten Hauses eine Anzahl
sich noch nicht bei der Polizei gemeldet hat , befürchtet man»
»aß zirka acht weitere Personen noch tot unter den Trüm¬
mern liegen. Auf Anordnung des Polizeipräsidenten sind
in den Mittagsstunden noch zwei weitere Bereitschaften!
Schutzpolizei zu den Aufräumungsarbeiten heranyezogent
worden, so daß jetzt außer der Feuerwehr vier Hundertschaf -,
ten der Polizei Mitarbeiten . Die Wohnungsämter find an¬
gewiesen , Notwohnungen bereit zu stellen . Das Bezirksamt
hat einen Aufruf um Geld- und Sachspenden für di« s»>
grauenhaft um Hab und Gut gekommenen Bewohner des
Hauses erlassen . Aus eigenen Mitteln hat das Bezirksamt
5000 Mark zur Verfügung gestellt . Bürgermeister Scholz
vom zentralen Magistrat hat die Verpflichtung übernom¬
men, beim Magistrat und der Wohlfahrtsdeputation wei^
tere Mittel zu beantragen und stellte für die erste Hilf«
25 000 Mark in Aussicht.

Ein Sabotageakt?
Berlin , 5. Jan . Wie der Berliner „Mittag " zu der Explo-

stonskatastrophe in der Landsberger Allee aus Kreisen des
Eroßfleischereigewerbes erfahren haben will , nimmt man
dort an , daß es sich um einen Sabotageakt ' rndelt , der mit
der augenblicklichen Streikbewegung der Schlächter in Ber«
bindung steht . Bevor die polizeiliche Untersuchung über di«
Katastrophe nicht abgeschlossen ist , könne man jedoch nicht«Bestimmtes saaen.

Berlin , 6 . Jan . Durch die rastlose Arbeit der Feuerwehran der llnfallstelle war .es möglich, heute früh so weit vor-
zudringen, daß die Sachverständigen sich jetzt ein ziemlichklares Bild der Ursache des Unglücks zu machen imstandefind . Zunächst wurde die Ammoniak-Kühlanlage durch Bau¬
polizei und Gewerbeinspektion eingehend untersucht. Dabei
A festgestellt worden, daß die Ammoniak-Maschine , die m
einy « MM » ««getrieben wird, vollkommen «nbeschtztzjgtz

geblieben ist. Das Ammoniak selbst ist nicht explodiert. Nach
Ansicht der Sachverständigen wäre eine Ammoniak-Explo¬
sion auch nur dann möglich gewesen , wenn die Kühlflüssig¬
keit Zusatz von reinem Sauerstoff gehabt hätte , um ein
Brisanzgas zu bilden . Dagegen zeigen die angerichteten
Verwüstungen das typische Bild der Leuchtgas-Explosion.
Zunächst wird nachgeprüft, ob die Aussage der zuständigen
Revierinspektion der Gaswerke richtig war , daß die neue
Leitung noch nicht unter Druck gestanden habe. Vor ver¬
schiedenen Setien wird behauptet , daß neue Gasrohr be¬
reits am Mittwoch vormittag an die Hauptleitung ange¬
schlossen worden sei . Die Untersuchung wird seitens der
Staatsanwaltschaft mit aller Energie durchgeführt, da vor
«llem verhütet werden soll, daß wichtige Spuren verwischt
werden. — Wie die polizeilichen Feststellungen jetzt ergeben
haben , ist die Zahl der Toten bei der Explosionskatastrophe
erfreulicherweise nicht so hoch , wie bisher angegeben wurde.
Sicher ist, daß 11 Personen getötet wurden und ungefähr
10 noch vermißt werden. Daß die Zahl der Toten so hoch
angegeben wurde , ist auf die allgemeine Verwirrung zu¬
rückzuführen , sowie darauf , daß die Hausbewohner Leichen
zu erkennen glaubten , von denen die Angehörigen feststell-
ken, daß es sich um andere Tote handelt, so daß also Dop¬
pelzählungen vorgenommen wurden.

Die Todesopfer der Explosionskatastrophe
Berlin , 6 . Januar . Vis etwa 5 Uhr nachmittags find

bei dem Explosionsynglllck in der Landsberger Allee
15 festgestellte tote Personen und eine unbekannte männ¬
liche Leiche geborgen worden.

Berlin , 6 . Jan . Im Laufe des heutigen Tages meldete
sich eine ganze Reihe von Mietern des durch Explosion
zerstörten Hauses, die im ersten Schrecken zu Bekannten ge¬
eilt waren . Die Zahl der Vermißten ist dadurch auf vier

Der schwäbische Zugendschrtag auf den 15.
Januar verlegt . ) Der auf 5 . und 6 . Januar in Wild¬
bad geplante fünfte schwäbische Jugendschitag des Schwab.
Schneelaufbundes ist wegen Schneemangels auf Samstag,
den 14 . und Sonntag , den 15. Januar verschoben worden.
Vis jetzt sind insgesamt 212 Meldungen zur Teilnahme
an den Wettlaufen eingegangen.

— Die neue württ . Schulferienordnung . Das Württ.
Kultministerium ist zurzeit mit der Prüfung der Frage
einer Änderung der württembergischen Schulferienordnung
beschäftigt . Es handelt sich in der Hauptsache darum , ob
die großen 6—6 wöchigen Sommerferien ungeteilt beibe¬
halten werden sollen oder ob man dazu übergehen soll, die
Sommerferien etwas zu verkürzen und dafür Herbstferien

i einzusetzen. Da aus der Bevölkerung verschiedene Wünsche
für eine Aenderung der bestehenden württ . Ferienordnung
vorgebracht wurden , hat das Württ . Kultministerium die
vier württ . Oberschulbehörden, den evang . und kath . Obev-
schulrat , die Ministerialabteilung für die höheren Schulen
und die Ministerialabteilung für Fachschulen , zu einer
Nachprüfung der Frage aufegfordert , die die Gründe Für
und Wider genau erörtert haben . Die württ . Oberschul-
behörden sind nun nach eingehender Prüfung aller Gründe
zu dem Entschluß gekommen , für das Jahr 1928 dem Kult¬
ministerium folgende vorläufige Regelung vorzuschlagen:
Zunächst Weihnachtsferien bis 9. Januar einschl., dann
Osterferien vom 1 .- 17. April je einschl. , Pfingstferien drei
Werktage, Sommsrferien 26 . Juli bis 3 . September je ein¬
schließlich (40 Tage ) , dann Herbstferien im Oktober auf die
Dauer von vier Tagen . — Die Entscheidung des Staats¬
präsidenten und Kultministers Dr . Bazille wird erst ausEnde Januar zu erwarten sein . Zuvor ist der Oeffentlich-keit Gelegenheit gegeben, sich zu diesen Vorschlägen derwürtt . Oberschulbehörden zu äußern.

gesunken.

Neues vom Tage.
Einigung im Arbeitszeitkonflikt bei Krupp

Esten, 6. Jan . Nach mehrmaligen Verhandlungen zwi¬
schen dem Direktorium der Firma Krupp und dem Be¬
triebsrat wurde heute nachmittag eine Einigung erzielt.
Die Firma führt ab Montag , den 9 . Januar , die im
Schiedsspruch vorgesehene Arbeitszeit durch, weshalb alle
seitens der Gewerkschaften getroffenen Maßnahmen rück¬
gängig gemacht werden. Die Vertreter des Christlichen und
des Deutschen Metallarbeiterverbandes erklärten, die beim
Arbeitsgericht in Esten anhängig gemachten Klagen zurück¬
zuziehen.
Reue Instruktion der französische Botschaft in Washington

Paris , 5 . Jan . „Neuyork Herald" will Mitteilen können,
daß eine neue Wendung in den französisch -amerikanischen
Verhandlungen insofern eingetreten sei, als Briand dem
französischen Botschafter,in Washington Instruktionen ge¬
geben habe, in denen er , den Wunsch zum Ausdruck bringe,
die französisch-amerikanischen Schiedsgerichtsverhandlungen
von den Verhandlungen wegen des Abschlusses einer all¬
gemeinen internationalen Vereinbarung gegen den Krieg
vollständig zu trennen . Briand habe um Vertagung der;
Verhandlungen wegen Aechtung des Krieges ersucht. M
Ein rn i Explosivstoffen beladener Lastwagen explodiert
London, 5 . Jan . Ein mit vier Tonnen Explosivstoffen

beladener Lastkraftwagen verunglückte in der Nähe von
Ounstable (Grafschaft Bedford ) und fing Feuer . Die Gra¬
naten explodierten mit einem Getöse wie bei Artillerie-
jeuer . Die Feuerwehrleute konnten den Brand mehrere
stunden lang wegen der Gefahr einer weiteren Explosion
son Granaten nicht löschen . Der Chauffeur verbrannte
»ollkommen . Außerdem wurden v- er Personen schwer ver¬
hetzt.

Aus Sladl und Land.
Altensteig, den 7 . Januar 1928.

Das gestrige Erscheinungsfest brachte recht launenhaftesWetter . Zunächst fiel Schnee und es sah aus , als gebe es
nun eine tüchtige Schneedecke und Kinder und Schneeschuh¬
sportler jubelten ob dieses Segens . In höheren Lagen
fiel der Schnee sehr reichlich und durch den immer stärkerwerdenden Wind gab es dort Schneeverwehungen, die bei
dem Verkehrsauto zwischen Göttelfingen und Besenfeld zu
Störungen führte . Auch auf der Simmersfelder Linie war
es für das Postauto schwierig , durchzukommen . Im Tal gingder Schneefall bald in Regen über und schließlich gab es
gegen abend bei heftigem Weststurm auf der Höhe allent¬
halben Regenwetter und eine tüchtige Nässe . Die Nagold
schwoll bei dem schnell schmelzenden Schnee rasch an . So
war der Erscheinungsfesttag nach außen ein unfreundlicher
Tag . Abends fand hier die Weihnachtsfeier des Krieger¬vereins statt , die bei dieser Witterung umso besser besuchtwar.

Abgabe der Einkommen-, Körperschafts- und Umsatz-
steuererklärung in der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1828.
Wie der Hansa-Bund erfährt , hat der Reichsminister der
Finanzen durch Verordnung vom 22. Dezember 1927 als
Frist für die allgemeine Abgabe der Steuererklärungen
zur Einkommensteuer und Körperschaftssteuer für die
Frühjahrsveranlagung 1928 die Zeit vom 1 . bis 15. Febr.
1928 bestimmt. Dieselbe Frist ist auch für die allgemeine
Abgabe der Steuererklärung zur Umsatzsteuer für die
Frühjahrsveranlagung 1928 bestimmt worden.

Prämie für langjährige Dienste. Der Hebamme Anna
Maria Kern in Alten st eig - Dorf ist vom Württ.
Innenministerium für langjährige ausgezeichnete Dienst¬
leistung eine Prämie von 20 RM . verwilligt worden.

Nagold, 6. Jan . (Vom Rathaus .) In der letzten Sitzung
des Gemeinderats, die am 4 . d . Mts . stattfand, gab der Vor¬
sitzende, Stadtschultheitz Maier , einen ausführlichen Rückblick

I über das verflossene Jahr und gedachte dabei besonders auch der
! furchtbaren Wolkenbruchkatastrophe , die am 8 . Mai über die
k Stadt hereingebrochen ist, ein Unglück, das nicht bloß großen
s Schaden an Sachwerten sowohl der Stadt und der Einwohner
i verursachte , sondern bekanntlich auch ein Menschenleben gefordert
i hat . Die Stadtgemeinde als solche ist ganz besonders in Mit¬

leidenschaft gezogen worden. An der Wiederinstandsetzung der
j Feld - und Waldwege , der Straßen und Kanäle , an Wäldern

und Feldern wird immer noch gearbeitet. Der städt . Schade»
allein beläuft sich einschließlich Aufräumungsarbeiten auf
60 000 RM . , eine Summe , die auf Jahre hinaus unseren Haus¬
halt ganz wesentlich beeinflußt . Neben diesem Unglück des

z Unwetterjahres 1927 konnte der Vorsitzende aber auch von
! einer erfreulichen Entwicklung auf fast allen Gebieten der Stadt
! berichten , die erkennen läßt, daß sich Nagold auf einer auf-
i steigenden Linie bewegt, die zu den besten Hoffnungen für die
s Zukunft berechtigt . Die Ausführungen des Vorsitzenden wur-
! den vom Kollegium beifällig ausgenommen. Der stell» . Stadt-
i Vorstand Eemeinderat Kläger dankte namens des Eemeinde-
! rats dem Vorsitzenden mit herzlichen und anerkennenden Worten
> für seine Arbeit das ganze Jahr hindurch . — Aus der Sitzung

ist mitzuteilen : Ein Erlaß des Oberamts, wonach für das
Rechnungsjahr 1927 zur Unterhaltung der Nachbarschafts¬
straßen ein Staatsbeitrag von 2140 RM . gewährt worden ist,
ein Beschluß des Bezirksrats über die Verwendung des städt.
Beitrags zum Bezirkskrankenhausbau, ein solcher über einen
Beitrag von 12 000 RM . zu den llnwetterschäden vom 5 . Mai
v . Js . und ferner ein solcher wegen der Frage eines Beitrags
zur Verbesserung des Nagold- und Waldachslusses . — Bau-
und Straßensachen. Ein Restvorrat von Fensterglas
wird um die Summe von 247 .10 RM . an die Glasermeisters¬
witwe Schwarz, hier abgetreten. — Die Anbringung eines Glas¬
abschlusses von der Wohnung der Briefträger Proß , Witwe

! wird der Vauschreinerei Stradinger die Lieferung eines Ofens
! im Schafhaus der Fa . Berg u . Schmid hier, die Erneuerung
. der Lichtleitung der elektr . Beleuchtungsanlagen der Latein-
! und Realschule dem Hugo Monauni , Installateur , hier und end-
> lich die Lieferung von Futzbodenöl nach Muster dem Georg Loh-
! Miller hier übertragen. Ein weiterer Bauplatz von etwa 8 a
i am Siedlungsweg wird den Albert Lutz , Wollreißers Eheleuten
' hier unter den üblichen Bedingungen zugesichert. — Der Ein¬

bau zweier Kammern im Dachstock des Wohnhauses von Dr.
med . Beck hier wird genehmigt, ebenso das Bauwesen des
Rechtsanwalts Huber an der Hohestraße mit Befreiung von der
Vorschrift bezüglich der Wassereinleitung der Kläranlage in den

^ städt . Kanal . — Die Gemeinde Jselshausen Littet, ihre Straßen.
! die durch die Abfuhr von Steinen aus dem Steinbruch Ziegel-
l berg zur Nagoldkorrektionbesonders stark mitgenommen werden,
i wieder in Stand zu setzen . Irgend eine Verpflichtung hiezu
! besteht seitens der Stadtgemeinde Nagold nicht und lediglich
I aus freundnachbarlichem Entgegenkommenwerden der Gemeinde
i 40 Kubikmeter Schotter ausnahmsweise zur Verfügung gestellt.
§ — Verband württ . Easabnehmergemeinden.
! Wie bekannt haben sich im letzten Jahre die gaswerkbesitzenden
; Städte des Landes zu einem Verband zusammengeschlossen , der
! unter anderem die Ferngasversorgung im Lande regeln soll.
§ Demgegenüber soll nun ein Verband der Easabnehmer Wurt-
^ tembergs zur Wahrung ihrer Interessen, besonders gegenüber
i diesem Verband Württ . Gaswerke organisiert werden. Die
! Gründungsversammlung soll am nächsten Montag in Stuttgart

stattfinden. Wenn man an Neuorganisationen auch keine
Freude hat , so wird es doch als nötig betrachtet , diesem Ver¬
band beizutreten, damit man stets auf dem Laufenden bleibt.

, Dem Vorsitzenden wird entsprechende Vertretungsbefugnis er¬
teilt . — Sonstiges. Mit der Aussetzung des Bürgernutzens
geht der Eemeinderat davon aus , daß auch die Bürgerholzgaben
an den Oberkirchenrat für die beiden hiesigen Pfarrstellen weg-

' gefallen sind. Der OLerkirchenrat glaubt , daß von den beiden
j Gaben nur die eine weggefallen und die andere als Besoldungs-
! teil weiter zu leisten sei . Der Gemeinderat ist in Uebereinstim-

mung mit einem eingeholten Gutachten der Ansicht, daß , wenn
! eine Gabe nach dem öffentlichen Recht als Vürgernutzen zu be-
- urteilen ist, auch die andere dem gleichen Recht unterliegen muß,

da es sich begrifflich um eine einheitliche Leistung handelt. Von
dieser Auffassung soll dem Oberkirchenrat Kenntnis gegeben

! werden . — Fräulein Emilie Stockinger will die Gastwirtschaft
zum „Goldenen Adler" hier nach dem Tode ihrer Mutter weiter-
führen . Gegen die Uebertragung der Konzession ist nichts ein¬
zuwenden . — Der städt . Musikkapelle wird die Erlaubnis zur
Veranstaltung einer Haussammluna wie in den früheren

. Jahren erteilt . Sie will die Mittel in erster Linie zur Ergän-
i zung ihrer Uniformen und Instrumente verwenden. Dir
! Sammlung führt nur Musikmeister Cortschewsti durch. — An¬

schließend nichtöffentliche Sitzung, Dekreturen und Grundstucks-
j Schätzungen.
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Aus dem Oberamt Ireadeaftadt
1 . Amtsgericht Freudenstadt. 1 . Beim Amtsgericht Freu-

denstadt finden im Jahre 1928 statt : die Strafgerichtssitzungen— Sitzungen des Amtsgerichts, des Schöffengerichts und des
Jugendgerichts - - am D i e n s t a g die Zivilsitzungen des Ober¬
amtsrichters (Amtsgerichtsrat Rentschler ) am Montag Vor¬
mittag. des zweiten Amtsrichters (Amtsrichter Schnapper)
am Donnerstag Vormittag, des dritten Amtsrichters
(Amtsrichter Rath) am Montag Nachmittag, Sitzungen
in Aufwertungsfachen am Freitag, des vierten Amtsrichters
( Gerichtsassessor Dr. Eehringer) am Donnerstag Nach¬
mittag. die Sitzungen des Mieteinigungsamts (Amtsrichter
Rath ) , die Sitzungen des Pachteinigungsamts (Amtsrichter
Schnapper) am Montag Nachmittag. 2 . Das Kassenamtisttäglich während der Kanzleistunden Vorm. 8—12 Uhr , Sams¬
tag Vorm. 8—1 Uhr zugänglich. 3. Für Einholung von Aus¬
künften und Stellung von Anträgen bei einem Richter oder der
Geschäftsstelle ist nur der Samstag (Vorm. 8 Uhr bis'
Nachm . IV- Uhr ) bestimmt . Wirklich dringende Angelegenheiten
können auch während der Woche angebracht werden.

f . Wahl - es Kaffenvorstandesder Allgemeinen Ortslranlen-
kasse Freudenstadt. Durch den Ausschuß ist am Sonntag , den
19 . Februar 1928, vormittags 1t? /- Uhr in Freudenstadt im
Gasthof „Dreikönig" die V o r st a nd s w ah l für die fünfjährige
Wahlperiode 1928—1932 unter Leitung des bisherigen Vor¬
stands vorzunehmen. In den Vorstand sind an Stelle der aus-
icheidenden , jedoch wieder wählbaren Mitglieder a ) 3 Vertreter
»er Arbeitgeber und 6 Stellvertreter hiefür, d) 6 Vertreter der
Versicherten und 12 Stellvertreter hiefür, neu zu wählen . Die
Wahl der Vertreter der Arbeitgeber- und die der Versicherten¬
vertreter im Ausschuß hat getrennt stattzufinden. Die Wahl ist
geheim ; gewählt wird nach den Grundsätzen der Verhältnis¬
wahl . Die Vorschlagslisten hiezu sind spätestens 4 Wochen vor
dem Wahltag , also bis spätestens Samstag , den 21 . Januar1928 mittags 12 Uhr bei dem Kassenvorstand einzureichen.
Wahlvorschläge, die nach dieser Frist eingereicht werden, können
nicht mehr berücksichtigt werden. Die Stimmabgabe ist an die
Borschlagslisten gebunden. Die Wahlvorschläge können nachihrer Zulassung im Kassenzimmer der Hauptkasse in Freuden¬
stadt vom 23 . Januar bis 18 . Februar 1928 während den üblichen
Geschäftsstunden von den Ausschußmitgliedern eingesehen wer¬
den . Die Vorschlagslisten sind gesondert für die beteiligten
Arbeitgeber und Versicherten aufzustellen und dem Vorstand«inzureichen . Die Vorschlagslisten der Wahlberechtigten müssen»on mindestens je 2 wahlberechtigten Ausschußmitgliedern der
betreffenden Gruppe unterzeichnet sein. Äußer diesen Vor¬
schlagslisten der wahlberechtigten Ausschußmitglieder können
auch Vorschlagslisten wirtschaftlicher Vereinigungen von Arbeit¬
gebern oder Arbeitnehmern oder von Verbänden solcher Ver¬
einigungen , die von den zur Vertretung der Vereinigung oderdes Verbandes gesetzlich berufenen Personen unterzeichnet sein
müssen , eingereicht werben. Ferner von Arbeitgebern, die vonden Vertretern von mindestens 100 Stimmen , von Versicherten,die von mindestens 200 wahlberechtigten Versicherten unter¬
zeichnet sind. Jede Vorschlagsliste darf höchstens dreimal so viel
Bewerber benennen, als Vertreter im Wahlbezirke zu wählen
sind . In jeder Vorschlagsliste soll ferner ein Vertreter der Vor¬
schlagsliste und ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte der
Unterzeichner bezeichnet werden. Zum Wahlraum haben nurdie wahlberechtigten Ausschußmitglieder Zutritt . Sie führenbei der Wahl je eine Stimme . Die Wahl ist geheim. Das
Wahlrecht ist in Person auszuüben.

Aus dem Laude
Seedorf » OA . Oberndorf , 5 . Jan . (Untersuchung in

der Mordsache.) Am letzten Dienstag morgen erschien
hier eine Eerichtskommission des Landgerichts Rottweil
mittels Kraftwagens , um an Ort und Stelle , wo die bei¬
den Burschen von Waldmössingen, Kimm ich und Wer - >
« er, ein Mädchen von hier zu ermorden versucht haben , -
«inen Augenschein zu nehmen . Die beiden Täter wurden
durch zwei Landjäger aus Oberndorf gefesselt an den Tat - -
«rt geführt , wo sie vernommen worden sind . Nach Be - '
endigung des Verhörs wurden die Burschen durch die ,Landjäger wiederum gefesselt in Las Landgerichtsgefäng - '
nis nach Rottweil abtransportiert . Bei der Eerichtskom- -
Mission befand sich auch ein Kriminalbeamter aus Rott - -weil , welcher an Ort und Stelle eine photographische Auf¬nahme machte . Ob die Anklage gegen die beiden Täter,
welche wegen versuchten Mords angeklagt sind, schon in der
nächsten stattfindenden Schwurgerichtsperiode zur Ver¬
handlung kommt, kann noch nicht gesagt werden . BeimAn - und Abtransport der beiden jugendlichen Verbrecherbatte sich eine große Menschenmenge aus Seedorf und
Waldmössingen am Platze eingefunden.

Amtsgericht Nagold ,
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des !

Georg Rentschler, Spezereihändlers in Wart
D Termin zwecks Beschlußfassung über die Erteilung der
Genehmigung zur Anhängigmachung von Anfechtungs¬
prozessen , über die Bestellung eines Eläubigerausschusses,
sowie über etwaige Anträge gemäß § 132 , 134 KLO, auf
Montag, den 23. Januar 1928, nachmittags 4 Uhr
«or dem Amtsgericht Nagold , Zimmer Nr . 7 bestimmt.

Altensteig-Stadt

kekholz - verkaus
« r» Samstag, den 14. Januar 1928 , nachm.
Ä Uhr im Gasthaus z. Anker in Simmersfeld.

Aus Enzwald 3. 5. 12. 21 . 25:
23 Lose Schlagreis

mit im Ganze» 2V0 Rmtr.
« bfuhrfrist : 1. Mai 1928 . Zahlfrist : 1 . März 1928

Stüdt . ForstaÄt.

Sulz a . N.» 4. Jan . Dem Gesuch der hiesigen Stadt¬
gemeinde um Aufschub der Einführung des 8 . Schul¬
jahres wurde vom Kultministerium nicht stattgegeben,
so daß in den hiesigen Schulen , vom Frühjahr dieses
Jahres ab , das 8 . Schuljahr zur Einführung kommen
dürfte.

Stuttgart , 6. Jan . (Verhaftung im Ausland .)
Es hat seinerzeit Aufsehen erregt , als gleichzeitig mit dem
Bekanntwerden der Vorgänge bei der Stuttgarter Hand¬
werkskammer die Nachricht verbreitet wurde , daß der Sohn
des jetzt in Untersuchungshaft befindlichen früheren Kam¬
mervorsitzenden Wolf , Otto Wolf , nach Begehung von Ur¬
kundenfälschungen ins Ausland geflohen war . Nunmehr ist
es gelungen , diesen O . Wolf in Holland ausfindig zu ma¬
chen . Er ist in Haarlem festgenommen worden und wird
dort bis zur Beendigung des Auslieferungsverfahrens in
Hast bleiben . Es ist mit Sicherheit damit zu rechnen , daß
hie Auslieferung erfolgen wird.

Wimsheim » OA . Leonberg, 6 . Jan . (Brand .) Am
Donnerstag morgen brannte das Anwesen des Steinhauers
Matthias Brander , Wohnhaus und Scheuer bis auf de«
Grund nieder . Die Vrandursache konnte noch nicht fest¬
gestellt werden . V

Cannstatt , 6. Jan . (Tödlicher Unfall .) In dem
Eisenbahnausbesserungswerk wurde am 4. Januar morgensein 32 Jahre alter Hilfsarbeiter zwischen zwei Eisenbahn¬
wagen eingeklemmt und so schwer verletzt, daß der Tod
sofort eintrat . Laut „Cannstatter Zeitung " ist das Unglückdarauf zurückzuführen, daß ein vom Bahnhof Untertürk¬
heim zur Reparaturwerkstätte kommender Zug von aus¬
besserungsbedürftigen Wagen auf ein falsches Gleis gelei¬tet wurde . Der Zug drückte dabei ein Tor der Werkstätteein und stieß auf einen Wagen , an dem gerade gearbeitetwurde. Fünf auf diesem Wagen beschäftigte Arbeiter wur¬den heruntergeschleudert und erlitten zum Teil schwere Ver¬letzungen.

Biberach, 5 . Jan . (Im Theater vom Tod über¬
rascht . ) In der Abendvorstellung der Württ . Volksbühneim Stadtheater wurde die etwa 19jährigs Tochter des
Kaufmanns Erieshaber von einem Herzschlag getroffenund mußte bewußtlos aus dem Zuschauerraum getragenwerden . Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Toddes Mädchens feststellen. Die Tote wurde mit dem Sani¬tätsauto in die elterliche Wohnung übergeführt.

Selbstmord Schüllers im Gefängnis
Stuttgart , S . Jan . Der vom württ . Staatspräsidenten

tzu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigte Mörder
Schüller hat sich in der Nacht auf Donnerstag in seiner
Zelle im Eerichtsgefängnis erhängt . — Zu dem Selbstmord
Schüllers wird berichtet, daß der Mörder Donnerstag frühmit Beginn des Eefängnisfrühdienstes am Zellenfenster
erhängt aufgefunden wurde . Ein Gefangener , der in der
gleichen Zelle untergebracht war , bemerkte die Tat nachdem Erwachen und klingelte sofort nach dem Aufseher. Aufder Wache befand sich ein Sanitätswachtmeister , der an dem
noch warmen Körper Wiederbelebungsversuche anstellte,
doch verliefen diese ergebnislos . Schüller hat einen Zettel
hinterlasien , aus dem hervorgeht , daß er den Tod gesuchthat , weil seine Frau ihm wegen seiner Mordtat immerwieder bittere Vorwürfe gemacht und schließlich Eheschei¬dung beantragt hatte . Auf eindringliches Bitten ihresMannes nahm sie aber den Antrag zurück. Schüller beklagtin seinen hinterlassenen Zeilen sehr , daß er seit längererZeit von seiner Frau keine Nachricht mebr erhalten babe.Darunter habe er stark gelitten und er glaube , annehmenzu müssen , daß sich seine Frau ein Leid zuaesüqt babe. Ausdiesem Grunde sei er auch des Lebens überdrüssig. Vonseinem Vorbaben gab er dem Mitgefangenen keine Kennt¬nis . Die Gefängnisverwaltung bat mit der Möglichkeiteines Selbstmordes Schüllers von Anfang an gerechnet undimmer darauf aeseben . daß ein zweiter Gefangener in seinerZelle war . Es haben sich dabei mehrmals Schwierigkeitenherausgestellt , da nicht leicht ein Gegangener zu finden war,der sich bereit erklärte . Zellengenosse von Schüller zu wer¬den . In der letzten Zeit war es besonders l^ wer . einenMitgefangenen dafür zu bekommen.
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Kandel und Verkehr.
Holz

— Calw , 5 . Jan . Der erste Stammholzverkauf er¬
zielte ein sehr günstiges Resultat . Ausgeboten waren 654 Fest-

. Meter mit einem Anschlag von 21189 -4t . Es gingen 18 Angebote
! ein . Erlöst wurden 30 772 -4t — 145,2 Prozent, also ein Mehr

von 9583 -it . Die Angebote schwankten zwischen 141 und 154 Pro-
i zent. Der Kaufpreis ist innerhalb von zwei Monaten zu be-
- zahlen oder von da an mit 10 Prozent zu verzinsen.
! Wirtschaft
! Die Fusionsverhandlungen in der württ. Harmonikaindustrie.
; Von authentischer Seite erfahren wir , daß es sich bei den Mit-
i teilungen über angebliche Fusionsverhandlungen in der würt-
- tembersischen Sarmonikaindustrie im großen und ganzen u»
! Kombinationen handelt. Es fanden bisher lediglich Vorbesvre-

chungen statt , die einen absolut unverbindlichen Charakter tru¬
gen. Der weitere Verlauf der Dinge läßt sich in diesem Zeit¬
punkte in keiner Weise vorausseben.

Getreide
Berliner BroduktenbSrse vom 5 . Jan . Weizen mark. 237— 240,

Roggen mark. 239—242 . Gerste 217—263 . Hafer mark . 204—215.
Mais vromvt Berlin 820—222 . Weizenmehl 30 .75—3-1 25 Rog.
genmehl 31 .50—34 .25. Weizekleie 15 Roggenkleie 15. Rovs 34Sbis 350 . Vitkoriaerbsen 51—57 . kl . Sveiseerbsen 32—35, Futter»erbieu 21—22. _ _ _

Lehke Nachrichten.
Orkanverheerungen in Köln

Berlin , 7 . Jan . Das Unwetter , das gestern in Köln
gewütet hat , hat an zahlreichen Stellen der Stadt schweren
Schaden angerichtet , so daß die Feuerwehr wiederholt ein-
greifen mutzte.

Eine deutsche Fliegerin verunglückt
Berlin , 7 . Jan . Frau von Schönberger -Kranefeld , eine

der wenigen deutschen Fliegerinnen , ist nach einer Meldung
der „Vossischen Zeitung " gestern in Leipzig lebensgefähr¬
lich abgestürzt.

Ehrung eines Emdenkämpfers
Berlin , 7 . Jan . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Saarbrücken : Der Maschinist Hans Junk von der Emden
hat vom Reichspräsidenten die Genehmigung erhalten , mit
seiner Familie künftig den Namen Junk -Emden zu führen,

16 Todesopfer in der Landsberger Allee
Berlin , 6. Jan . Der 16 . aus den Trümmern des' Grundstücks Landsberger Allee 116 geborgene Tote ist heute

abend festgestellt worden als der 40 Jahre alte Optiker
Walter Henne . Weitere Leichen sind bisher nicht geborgen
worden.

! Sieben Personen Seim Wintersport verunglückt. Jnfol«
! der augenblicklich ungünstigen Sportverhältnisse im Riest.
! gebirge sind bei Ausübung des Wintersport in den letzt«
! Tagen allein in Brückenberg sieben Wintersportler ernst,
i lich erunglückt und zwar trugen sechs Beinbrüche und ein«
i einen ArmbruS davon,
j Sturm in England
s London , 6. Jan . Ein heftiger Sturm wütet in London
i und in der Provinz . Durch herabstürzende Trümmer wur¬

den zahlreiche Personen getötet und verletzt. Beim Ver¬
lassen des Docks von Tilbury wurde der Frachtdampfer
„Razmak" vom Winde abgetrieben und stieß mit dem
Dampfer „Mooltan " zusammen. Das Deck der „Razmak"
wurde beschädigt. Der Luftverkehr Croydon—Paris ist
wegen des Sturmes abgestellt worden.

Mutmaßliches Wetter für Souutag
Süddeutschland kommt wieder mehr in den Bereich eines

Tiefdruckgebietes . Für Sonntag ist vielfach bedecktes, auch
u vereinzelten Niederschlägen geneigtes, mäßig kaltes Met¬
er zu erwarten.

Konkurse
Christian Mägle, Bauer und Mehlhändler in Plattenhardt.

Druck und Verlag der W- Rieker 'schen Buchdruckerei, LllteastelZ
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La » L

Sbkr dle von GnndkigkutSmrn . GeMerMkgttll
Md GlMdekikMrn za erstattendes Meisen.
Grundeigentümer , Eefällberechtige und Eebäudebesitzer,

bei deren Grundstücken, Gefällen und Gebäuden während
des Kalenderjahres 1927 eine Veränderung stattgefunden
hat , die eine Aenderung des Steuerkatasters zur Folge hat,
werden aufgefordert , hievon spätestens bis zum 25 . Januar
ds . Js . beim Stadtschultheißenamt Anzeige zu machen.

Eine Veränderung ist insbesondere dann anzuzeigen,
wenn bei:

Grundeigentum : die Kulturart eines Grundstücks auf
die Dauer verändert wird;

Gefällen : die Nutzung aufhört oder sich sonst verändert;
Gebäuden : ein Gebäude oder Gebäudeteil nieder¬

gerissen worden , zugrundegegangen oder sonst zur Be¬
nützung untauglich geworden ist.

Altensteig , den 4. Januar 1928.

Stadtschultheißenamt:
Pfizenmaier.
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beginnt am Montag, den 9. Januar, morgens '/-9 Ahr

ein neuer Kurs
strHand-, Weiß- und Kleideraähe«.

Auf ältere Schülerinnen, die nicht den ganzen Stun¬
denplan untm -ichkn können, wird Rücksicht genommen.

Anmeldungen werden am Montag, den 9. Januar
entgegengenommen.

Die Lehrerin : L. Steiger.
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bitten mir unsere Mi glteder, die von uns aus-
gegebenen

zusammengezählt nebst Mitgliedsbuch in unseren
Verkaufsstellen zur Verrechnung abgcben zu wollen.

Spätere Ablieferungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden

Konsum- und Spuroereiu Nagold
und Umgebung G . m. b. H.

Der Südfunk
Preis 20 Pfg.

ist stets zu haben in der

W. Rieber'
schcu Buchhdlg., Altcufteig
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verlegt und unverlegt. Vermittler gesucht.

Kravth H Co.
Holzschneide - und Hobelwerke , Parkettsabrik

Höfe» a. Enz (Württ .)

Ziehung 10 . Januar 1828
zu haben in der

S. große Geld -Lotterie
zugunsten des

HMgbreuz -Mufterr i« Schwöb. Gmöod

Meistern
Eine junge, 35 Wochen

trächtig«

(Fahrkuh) , hat zu verkaufen
Joh . Großmann.

Martiusmoos
Eine mit dem 3. Kalb

trächtige, fehlerfreie,
Herdbuch eingetragene

im

- verkauft
! Johann Georg Kiibler
j Bauer.
1 -

Meistern.
Eine ältere

samt Kalb
verkauft

Georg Kiibler.

Verkaufe am Montag
den 9. d. M . eine junge
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Friedrich Zoos
Tpielberg.

Tm»-Nmin Alteo-kig
Das infolge
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längere Zeit ein
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wird nächsten Samstag
unter der Leitung von Vor¬
standSchittler wieder
regelm äßiq neuausgenommen.
An alle Eltern md Erzieher
etc . ergeht die freundl . Bitte,
im ureigensten Interesse ihre
Kinder z. Turnen anzuhallen.
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hat vorrätig

Karl Henßler senior
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Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

1 . S . nach dem Erscheinungs¬
fest, 8 . Januar, Vormit¬
tagsgottesdienst um 10 Uhr
mit Predigt über Rim.
12 , 1 —5 : Vom Opfer
des Chnsten . Lied 4,268
Kein Kinder- Gottesdienst.
Nachm. V»2 Uhr Christen¬
lehre mit d n Söhnen.
Abends V-8 Uhr Gemein-
schaftsstande.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Am Freitag Abend 8 Uhr
Frauenabend.
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Die
Zlaätkapelle Mensteig

hält am Sonntag äen 8. Ianuar
ihre

Meihnachtzkier
verdunäen mitmusikalischen
unä theatralischen Dar¬
bietungen im Saal äes
„grünen Daum" ab, woru hök-
lichst einlaäet

Der Dirigent Wilhelm Maier.
SaalöHnung V-7 Uhr.
Anfang 7 llhr.
Eintritt > Mark.

gsbenverlosung iinäet wegen reichhaltigem Pro¬
gramm nicht statt.

Daäieveranstsitungletrtes 3ahr
wegen lleberiüllung wieäerholt
weräen mubte , ist eine lvieäer-
holung äes Programms für äen
iolgenäen Sonntag in Aussicht
genommen , wobei iosbesonäers
äer llugenä mit anschlieöenäem
Lanr stechnung getragen wirä.
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» Sntzballverem Göttelstngen

ss«
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SS Am8. Januar abends 7 Uhr
»s findet unsere

»»

iS
MM - sÄI

SS mit reichhaltigem Programm
»»
SS „Der Fremdenlegionär " u . a.
»
»» statt, wozu wir freundlichst einladen
SS der Ausschuß.
SS
»»«»»» , » , , , »», , , , , , »„ »» », , » s> ,

SS SS
Kriegerverein »

Ebhansen

INN

n» n»

»»

Sn AmSountag, den 8 . I muarw ederholt
SS der hiesige Kriegerverein seine in weiten Kreisen
SS höchlibef - iedigende

« VeiknLcktrjeier
Sn auf vielseitigen Wunsch und Verlangen im
SS „Traubensaal" nachmittags 3 Uhr

Programm:
Gedenkfeier für unsere Gefallenen

Drama aus der Ritterzeit
in 6 großen Akten

Auch gelangen v 'ielö lebende Bilder unter
Mitwirkung unserer gutgeschulten Musikkapelle
zur Aufführung . Das reichhaltige Programm
ist nur bestens zu empfehlen, da es ia solchen
Maßen in unserer Gegend selten geboten wird.
Anschließend an das Programm ist musikalische

Unterhaltung.
Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.

Saa ' öffnung 2 Uhr.

»»

»»»»»»«»«»»»»»»» Der Ausschuß.
iS
»»»»
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